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In den Regionen Oschers-
leben und Wanzleben 
wird fl eißig am Ausbau 
des schnellen Internets 
gewerkelt. Zwar gibt es 
noch immer Haushalte 
die nicht erschlossen 
werden können, aber 
auch hier bahnt sich eine 
Lösung an.
Von Tom Wunderlich 
Und Josephine Schlüer
Oschersleben/Wanzleben ● Mit 
dem Ausbau von digitalen 
Angeboten im Internet steigt 
auch der Bedarf an größeren 
Datenmengen am heimischen 
Computer. Egal, ob Lieblings-
serie beim Streaminganbieter, 
das gemeinsame Spielen an der 
Konsole oder der Videoanruf 
bei den entfernten Verwand-
ten, alles verbraucht mittler-
weile große Datenmengen und 
benötigt moderne Leitungen, 
die diese Datenströme bewälti-
gen können. Bisher war das in 
Oschersleben und Wanzleben  
nur in begrenztem Umfang 
möglich.  Mit großen Schrit-
ten nähert sich der Landkreis 
Börde dem Gigabit-Zeitalter. In 
fast allen Regionen wird oder 
wurde bereits am Glasfasernetz 
gebaut. Zukünftig sollen die 
Menschen mit ultraschnellem 
Internet versorgt sein. Einziges 
Problem an der Sache: Wer be-
reits jetzt über einen „schnel-
len“ Internetanschluss verfügt, 
der schaut erstmal weiterhin in 
die Röhre.

Bereits seit dem Jahr 2015 ist 
das sogenannte Giganetz The-
ma in Oschersleben und Wanz-
leben. Damals gab es eine erste 
Marktanalyse, um überhaupt 
festzustellen, ob der Bedarf da-
für gegeben ist, mit positivem 
Ergebnis. Es folgten zahlreiche 
Beratungen mit dem Landkreis 
Börde und dem ausführenden 
Internetanbieter DNS:Net. Bis-
her hatten Internetanbieter 
nur auf das vorhandene Kup-
fernetz gesetzt, welches früher 
eigentlich nur für die analoge 
Sprachtelefonie gedacht war 
und somit aus nachvollziehba-
ren Gründen oftmals überlastet 
wurde. So galt es zum Beispiel 
als normal, wenn mehrere 
Haushalte in einer Straße In-
ternet gleichzeitig nutzten, 
dass die letzten Häuser in der 

Straße meistens gar keine 
Bandbreite mehr abbekamen. 
Deswegen wird überall da aus-
gebaut, wo bisher nicht min-
destens 30 MBit pro Sekunde 
anliegen.  Zum Vergleich: Ein 
normaler Haushalt mit meh-
reren Nutzern sollte über min-
destens 50 Mbit pro Sekunde 
verfügen. Mit dem neuen Netz, 
welches rund 2400 Kilometer 
Glasfaserleistung im Landkreis 
umfasst, sollen mindesten 100 
MBits für jeden Haushalt an-
liegen. Anfang August wurde 
der erste Teil des Breitbandnet-
zes in den Oschersleber Orts-
teilen Beckendorf und Nein-
dorf ans Netz gebracht. Dort 
wurden zum Teil bis zu 540 
MBits gemessen. In weiteren 
Ortsteilen, wie zum Beispiel 
Hadmersleben, laufen derzeit 
die Arbeiten auf Hochtouren. 

Hier ist die Fertigstellung noch 
off en. Noch in diesem Jahr fer-
tig werden, sollen die Ortsteile 
Alikendorf,  Kleinalsleben und 
Hordorf. 

Auch rund um Wanzle-
ben laufen die Arbeiten auf 
Hochtouren. So wird zum 
Beispiel seit Anfang Novem-
ber der Breitbandausbau in 
Dreileben vorangetrieben. 
Bis zum nächsten Jahr sollen 
dort alle Anschlüsse verlegt. 
„Umso wichtiger ist es, dass 
sich jetzt noch Menschen für 
den Anschluss eintragen“, er-
klärt Hanfried Duchstein vom 
Dreileber Ortschaftsrat. Denn 
wenn die Bauarbeiten beendet 
sind, koste die Nachrüstung 
rund 2000 Euro. Das sei bisher 
aber noch nicht so, da es in der 
Ortschaft keine schwarzen Fle-
cken gebe. Das heißt, dass alle 

Haushalte förderfähig sind.Das 
Thema „Weiße Flecken beim 
Breitbandausbau“ ist vor allem 
in der Region Wanzleben im-
mer wieder ein Streitpunkt. 

Bei weißen Flecken wurde 
im Rahmen der Bedarfspla-
nung für den Breitbandausbau 
eine Unterversorgung festge-
stellt. Für diese Anschlüsse 
werden Fördermittel bewilligt 
und so der Ausbau fi nanziert. 
Hier handelt es sich um An-
schlüsse, bei denen bisher nicht 
mindestens 30 Mbit/s bereitge-
stellt sind. Bei den schwarzen 
Flecken ist genau andersrum. 
Hier ist bereits eine theoreti-
sche Überversorgung vorhan-
den. Die Anschlüsse können 
nicht gefördert und demzufolge 
auch nicht ausgebaut werden.

Die Stadt Wanzleben will 
dieses Problem nun in Eigen-

regie beheben. Dazu wurde ein 
entsprechender Beschluss auf 
der letzten Stadtratssitzung 
gefasst. Dieser besagt, dass 
die Stadtverwaltung das Netz 
in Eigenregie nach Abschluss 
der geförderten Bauarbeiten 
ausbauen lassen wolle. Die 
DNS:NET hatte der Stadtver-
waltung bereits im Vorfeld sig-
nalisiert, dass man dazu bereit 
sei. In einer E-Mail bekräftige 
Rainer Piroth, Mitglied der Ge-
schäftsführung, diese Interes-
sensbekundung erneut. Man 
beabsichtige, die schwarzen 
Flecken eigenwirtschaftlich 
zu erschließen, aber eben erst 
nach dem geförderten Ausbau. 
Jedoch ist mit Abschluss der 
Arbeiten nicht vor nächstem 
Jahr zu rechnen. Ähnlich sieht 
es auch in Oschersleben aus. 
Auch hier wird noch gebaut.

Breitbandausbau geht weiter
Bauarbeiten laufen in den Ortsteilen auf Hochtouren / Schwarze Flecken bleiben Thema

In Hadmersleben werden aktuell Leerrohre für das Glasfasernetz verlegt.  Fotos(2): Tom Wunderlich

Auch in Dreileben wird gebaut. Foto: Hanfried Duchstein Anfang August 2020 wurde das Giganetz in Neindorf eingeweiht.

Ampfurth/Wanzleben (ll/yhe) ● 
Prozessauftakt vor dem Land-
gericht Berlin: Am Dienstag, 
10. November, beginnt die 
Gerichtsverhandlung gegen 
vier Männer, denen vorgewor-
fen wird, in der ehemaligen 
Gaststätte „Zur Grünen Tan-
ne“ im Oschersleber Ortsteil 
Ampfurth eine Hanfplantage 
angelegt zu haben. Die vier 
Beschuldigten sollen banden-
mäßig Cannabis angebaut und 
damit gehandelt haben, geht 
aus einer Mitteilung des Land-
gerichts hervor.  

Die Razzia Mitte Juni, an 
der auch Polizisten aus Berlin 
beteiligt waren, hatte in der 
Region für einiges Aufsehen 
gesorgt. So hatten die Polizis-
ten am 17. Juni nicht nur die 
„Grüne Tanne“ in Ampfurth 
gestürmt, sondern auch den 
Wanzlebern einen spektaku-
lären Einsatz geliefert. Dort 
stoppten sie ein in Richtung 
Klein Wanzleben fl üchtendes 
Fahrzeug und nahmen zwei 
Männer fest.

Zum Hintergrund des Ge-
richtsverfahrens: Laut Mittei-

lung des Landgerichts Berlin 
soll der  Angeklagte Martin Kl. 
den Gasthof 2018 gekauft ha-
ben. Die anderen Angeklagten 
Dimitar K., Boban B. und Jamal 
T. hätten dort die Hanfplantage 
aufgebaut und 800 Setzlinge 
gepfl anzt, teilte eine Spreche-
rin des Gerichts mit. Eine erste 
Ernte hätte ein Gewicht von 24 
Kilogramm gehabt. Bei einer 
Durchsuchung des Gebäudes 
am 17. Juni wurden insgesamt 

rund 1000 Cannbispfl anzen 
vorgefunden  mit vier Lkw ab-
transportiert. Das geschätzte 
Gewicht der Drogen betrug 32 
Kilogramm. 

Die Razzia in Ampfurth hat-
te zahlreiche Schaulustige aus 
dem Ort angelockt. Im Dorf 
selbst haben die Leute schon 
länge geahnt, dass in der „Grü-
nen Tanne“ nicht alles mit 
rechten Dingen zugeht: So hät-
ten sie beobachtet, wie junge 

Leute – die drei mutmaßlichen 
Hanfzüchter sind zwischen 33 
und 35 Jahre alt – viele Säcke 
mit Erde in das Haus getragen 
haben. Später wurden die Fens-
ter zur Straße zugemauert. Un-
terdessen habe der Hauseigen-
tümer penibel darauf geachtet, 
dass rings um das Haus alles 
in Ordnung ist. Er habe auch 
regelmäßig die Straße gefegt. 

Die Durchsuchung war Teil 
einer konzertierten Polizeiak-

tion, bei der am 17. Juni zehn 
Durchsuchungsbeschlüsse in 
Sachsen-Anhalt und Berlin 
vollstreckt wurden. Insgesamt 
wurden sechs Männer festge-
nommen, gegen vier von ihnen 
ergingen Haftbefehle. 

Der Prozess beginnt um 9.30 
Uhr im Saal B 129 vor der Straf-
kammer 11 des Landgerichts 
Berlin. Bis 18. Januar 2021 hat 
das Gericht acht weitere Ver-
handlungstermine angesetzt. 

Mutmaßliche Hanfzüchter stehen vor Gericht
Prozessbeginn gegen Männer, die in ehemaliger Gaststätte in Ampfurth Cannabis angebaut haben sollen

Razzia in der „Grünen Tanne“: Hinter der Tür hatte sich eine weitere 
Wand verborgen.  Archivfoto: Yvonne Heyer

Einsatz in Wanzleben: Polizisten nahmen zwei Männer fest, die im 
Auto geflohen waren.  Archivfoto: Andy Katke

Lokalredaktion
Welche Themen
sollen wir aufgrei-
fen? Rufen Sie 
uns heute von 11 
bis 12 Uhr an.
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André Ziegen

Guten Tag!

Also neulich ist mir wie-
der mal was passiert! So 
saß ich am Nachmittag 

am Schreibtisch in meinem 
Büro bei mir zu Hause. Da höre 
ich ein Geräusch, welches dem 
Miauen ein kleiner Katze sehr 
ähnlich kam. Dennoch dachte 
ich zuerst an Kinder, die mit 
irgendeinem Hilfsmittel di-
verse Tierstimmen imitieren 
können. Doch da das Miauen 
kein Ende nahm, war meine 
Neugier geweckt. Zumal die-
ses unangenehme, immer 
wiederkehrende Geräusch an 
meinen Nerven zerrte. So begab 
ich mich auf den Hof unseres 
Hauses, um mich ganz sachte 
der Quelle des unheimlichen 
Gefi epes zu nähern. Auf leisen 
Sohlen am Auto angekommen, 
verstummte das Gekreische. 
Ein Blick in die Garage und ein 
weiterer dahinter brachten kei-
ne Ergebnisse. Mein Forscher-
drang trieb mich sogar unter 
meinen Wagen. Doch nichts 
zu fi nden. Zurück im Büro be-
gann der Terz von neuem. Und 
wieder der Weg in den Hof... 
und wieder nichts zu fi nden. 
„Das wird wohl eine auf dem 
Nachbarhof eingesperrte Katze 
sein“, beruhigte ich mich und 
gab irgendwann die Suche auf. 
Als ich nach getaner Arbeit 
zum Einkaufen fuhr, bemerk-
te ich ein stetiges Aufb lenden 
eines Wagens hinter mir. „Hast 
du eine kleine Katze“, fragte der 
Fahrer an der nächsten Kreu-
zung. „Die ist gerade unten aus 
deinem Auto herausgefallen 
und weggelaufen.“ Haben Kat-
zen nicht sieben Leben? Eines 
dürfte bei dieser kleinen Mietze 
schon verbraucht sein.

Sieben Leben
Von Sebastian Pötzsch

Oschersleben (tn) ● Die ADAC 
GT Masters gastieren auch im 
Jahr 2021 wieder in der Motor-
sport-Arena der Bodestadt. Bei 
der Rennserie an diesem Wo-
chenende haben sich Michael 
Ammermüller und Christian 
Engelhart, beide Porsche-Pilo-
ten, den Sieg der diesjährigen 
Saison geholt. Das Finalrennen 
am Sonntagnachmittag hatten 
sich die Mercedes-AMG-Fahrer 
Philip Ellis aus Großbritanni-
en und Raff aele Marciello aus 
Italien gesichert. Die Vorjah-
resmeister Patric Niederhauser 
(Schweiz) und Kelvin van der 
Linde (Südafrika) waren kurz 
nach Rennbeginn durch einen 
Unfall ausgeschieden. Das Ren-
nen wurde daraufh in unterbro-
chen und neu gestartet. 

Die ADAC GT Masters sollen
nächstes Jahr vom 14. Mai bis 
16. Mai stattfi nden. In diesem 
Jahr fand das hochklassige 
Event ohne Zuschauer statt. 
Grund dafür ist die anhaltende 
Coronavirus-Pandemie.

ADAC GT Masters
2021 wieder in 
Oschersleben

Meldung

Oschersleben (vs) ● Wenn die 
Energiekosten zu hoch sind, 
kann die Verbraucherzentrale 
vielleicht weiterhelfen. Die 
nächste Energieberatung in 
Oschersleben fi ndet am mor-
gigen Dienstag, 10. November, 
statt. Von 15 bis 17.30 Uhr ist 
Energieberater René Herbert 
vor Ort im Ratssaal, Markt-
platz 1. Dort gibt er Tipps und 
Informationen zu Themen 
wie Heizkostenabrechnung, 
baulicher Wärmeschutz, 
Haustechnik, regenerative 
Energien, Fördermittel und 
Stromsparen. Termin werden 
unter der Telefonnummer 
0800/8 09 80 24 00 vergeben. 
Wer möchte, kann sich in 
Energiefragen aber auch 
telefonisch beraten lassen. 
René Herbert ist unter der 
Telefonnummer 03949/ 51 07 99 
erreichbar, die zentrale Ter-
minvergabe der Verbraucher-
zentrale Sachsen-Anhalt unter
der 0345/2 92 78 00. 

Energieberatung für 
Verbraucher

Oschersleben (az) ● Für die Ad-
ventszeit des Jahres 2020 hat 
sich der Förderverein des Lions 
Clubs Oschersleben - Die Börde 
etwas Besonderes einfallen las-
sen: einen Kalender, auf dem 
das Burggelände zu sehen ist 
und der in einer Aufl age von 
1000 Stück erschienen ist. Das 
Bild stammt vom Oschersleber 
Künstler Kay Elzner.

Jeder Kalender bietet die 
Chance auf einen Gewinn, 
denn auf der Rückseite ist eine 
individuelle Losnummer an-
gegeben. Die gezogenen Num-
mern werden im Advent in der 
Volksstimme veröff entlicht. 
Die Preise wurden unter an-
derem von Betrieben und Ge-
schäften gestiftet. Es handelt 
sich um Gutscheine und Sach-
preise. Wie Gabriela Rauch als 
Präsidentin des Lions Clubs 
Oschersleben - Die Börde er-
klärt, liegt der Gesamtwert 
der Gewinne bei 3384 Euro. 
Die Kalender kosten zehn Euro 
pro Stück. Sie sind in der Bo-
debuchhandlung in der Hal-
berstädter Straße 105 sowie im 
Juweliergeschäft Hanusch in 
der Hornhäuser Straße 4 erhält-
lich. Der Erlös der Aktion soll 
verschiedenen sozialen und 
kulturellen Zwecken zugute 
kommen.

Besonderer 
Adventskalender 
jetzt zu haben

Meldung

Oschersleben (vs) ● Ums Ein-
wecken und Fermentieren 
geht es in einem Kurs, den die 
Volkshochschule Oschersleben 
anbietet. Er soll am Freitag, 20. 
November, von 17 bis 20 Uhr 
stattfi nden. Der Kostenbeitrag 
beträgt 5 Euro, Anmeldungen 
über die Internetseite www.
landkreis-boerde.de/kvhs.

Fermentieren und
Einkochen


